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Dieser Gemeindebrief erscheint im Auftrag des 
Presbyteriums der Evangelischen Kirchengemeinde 
Freisenbruch‐Horst‐Eiberg. 
Wir behalten uns vor, aus Platzgründen 
Artikel sinngemäß zu kürzen.  

Die in namentlich gekennzeichneten Artikeln 
zum Ausdruck gebrachte Meinung stellt nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion dar. 

Das Thema der nächsten Ausgabe
(Juni/Juli 2026) lautet:  

                                   Ziele 
Über Anregungen und Beiträge freuen wir uns! Schreiben Sie uns eine Mail an: 

bruecke@f‐h‐e.de oder wenden Sie sich an ein Redaktionsmitglied  (siehe rechts).  
Brieflich erreichen Sie uns unter: 

Ev. Kirchengemeinde Freisenbruch-Horst-Eiberg, III. Hagen 39, 45127 Essen.

Und denken Sie bitte daran:  Redaktionsschluss ist der 15.04.2026
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Sicherlich haben Sie es schon gehört oder auf der Homepage gelesen:
Die Fusion unserer Gemeinde mit Königssteele und Kray wurde gestoppt. Dies 
hat das Presbyterium in seiner Sitzung am 11.03.2026 beschlossen.
Vielleicht geht es Ihnen wie mir: Zuerst war ich etwas „geschockt“, wie kann das 
sein, so viel Energie wurde bereits in diese Fusion gesteckt. Der gemeinsame 
Gottesdienstplan war gut geplant und auch interessant für die Gottesdienstbe‐
sucher*innen. Wir hatten schon einen gemeinsamen Namen überlegt, alles war 
doch schon auf den Weg gebracht worden. 
Bei näherem Nachdenken kam mir jedoch in den Sinn, dass das Presbyterium 
sich diesen Beschluss sicherlich gut überlegt hat, denn so eine Entscheidung fällt 
keinem leicht. Und bei dem Entschluss, nicht mit Königssteele und Kray zu fusio‐
nieren, wurde bestimmt an das Wohl unserer Gemeinde gedacht. Im Bericht aus 
dem Presbyterium auf Seite 12 wird die Situation näher erläutert.
Auch findet am Mittwoch, den 15.04.2026 um 18:00 Uhr im Heliand-Zentrum 
eine Gemeindeversammlung statt. Hier wird das Presbyterium seine Entschei‐
dung erläutern und lädt zum Nachfragen und zur Diskussion ein. 
Diese neue Situation hat auch das Redaktionsteam etwas in „Bedrängnis“ ge‐
bracht, da einige Artikel aktualisiert werden mussten. Danke für die schnelle 
Unterstützung von Herrn Paulukat und den Pfarrerinnen.
Ansonsten hoffe ich, dass der gute Austausch mit unseren Nachbargemeinden 
bestehen bleibt, denn dort gibt es auch immer viel zu entdecken.
					     Helga Joch

P.S. Gut, dass wir so aufmerksame Leser*innen haben: In der Andacht der 
letzten Ausgabe steht unter dem Bild von Herrn Paulukat versehentlich der 
Name von Herrn Göbelsmann. Hierfür bitten wir um Entschuldigung.



Werner Göbelsmann
Prädikant

ThemaAndacht

Die meisten von uns haben noch die 
Worte der Zeitzeugen vom Holocaust 
im Ohr und wissen dadurch, was da‐
mals in der Zeit des 3. Reiches ge‐
schehen ist. Den Zeitzeugen haben 
wir vertraut, denn wir waren nicht 
dabei. Aber es gibt doch auch Bilder 
von den Gräueln. Ja, aber Bilder kann 
man heute künstlich erzeugen. Nur 
wenn ich den Worten der Zeitzeugen 
und den Überlieferungen und den 
Bildern vertraue – Glauben schenke 
–, weiß ich, was geschehen ist.
Ein ähnliches Problem hatten auch 
die ersten Christen im Jahr 100 n. 
Chr.. Keine Person in der Gemeinde 
in Ephesus hat die ersten Erfahrun‐
gen von der Auferstehung Jesus mit‐
erlebt. Kann ich denn glauben, was 
vor ca.70 Jahren geschehen war? 
Das war das Gespräch, das nach den 
Gottesdiensten und den regelmäßig 
gefeierten Abendmahlen in den Ver‐
sammlungsräumen der ersten Chris‐
ten ablief. So unterhielten sich Lydia 
und Rufus:
Lydia: „Für mich ist Jesus auferstan‐
den, er ist mein Messias.
Rufus: „Ja, für mich ist Jesus wichtig, 
aber für seine Auferstehung benötige 
ich Beweise. Wie war das noch ein‐
mal? Da hatte doch ein Soldat Jesus 
mit einer Lanze in die Seite gesto‐
chen. Diese Wunde möchte ich se‐
hen, dann kann ich glauben.“
Lydia: „Glaubst du nur dass, was du 
gesehen hast, Rufus, du ungläubiger 
Thomas?"
Beim nächsten Gottesdienst in der 
Gemeinde in Ephesus erzählt Johan‐
nes die Geschichte von Thomas, der 
die Auferstehung Jesus anzweifelt, 

wie sie uns in Kapitel 20 in seinem 
Evangelium überliefert ist.
Schauen wir einmal genau in den Text, 
denn der Monatsspruch ist nur ein 
Satz aus der Predigt des Johannes. 
Thomas legt nicht seine Hand in die 
Wunden des Erschienenen. Vielmehr 
sagt er: „Mein Herr und mein Gott.“ 
Diese Aussage kommt nicht aus 
dem Sehen und dem Anfassen. Die‐
se Überzeugung entsteht aus dem 
Vertrauen auf die Überlieferung. So 
heißt es auch in dem weiteren Text 
der Predigt des Johannes: Wenn ihr 
der Überlieferung vertraut, dann 
wird eure Erkenntnis, dass Jesus der 
Christus, der Sohn Gottes ist, ge‐
stärkt. Und diese Erfahrung gibt euch 
Halt in eurem Leben.
Wer das Vertrauen als die Grundlage 
für die frohe Botschaft Gottes nimmt, 
der wird im Vers des Monatsspruchs 
für einen glücklichen Menschen an‐
gesehen. Selig sind, die nicht sehen 
und doch glauben.
Vertrauen ist aber kein blindes Ver‐
trauen. Zum Vertrauen gehören der 
Zweifel und das Hinterfragen, wie ich 
es aus dieser Predigt des Johannes 
erfahre.
Ein lebendiger Glaube schließt Zwei‐
fel und Fragen mit ein. Er macht mir 
deutlich, dass ich es bei der Botschaft 
der Heiligen Bücher mit einem leben‐
digen Gott zu tun habe. Er ist nicht 
der Gott, der in Stein gemeißelt ist. 
Es ist der lebendige Gott, der von sich 
sagt, als Moses ihn fragt: „Ich werde 
sein, der ich sein werde.“ Er ist ein 
dynamischer Gott.

Werner Göbelsmann

 

Liebe Gemeinde,

„Ich kann doch nur das glauben, was 
ich sehe!“ Diese Aussage ist mir in 
meiner Lehrerzeit sehr häufig be‐
gegnet. Lange Gespräche hatte diese 
Aussage zur Folge. Am Schluss war 
den meisten Schülerinnen und Schü‐
lern klar, dass es im Leben viele Din‐
ge gibt, die da sind, welche ich aber 
nicht sehen kann. So sind in einer 

Beziehung zwischen Menschen der 
Glaube und das Vertrauen die Grund‐
lage für diese Beziehung. Nur wenn 
ich dem anderen vertraue, ihm glau‐
be, kann ich seine Zuneigung – seine 
Liebe – zu mir erfahren.

„I have a dream“

Lebenstraum zerstört, 
Leidenschaft bleibt

einigung gespaltener Gesellschaften, von 
gegenseitiger Wertschätzung der Religio‐
nen und Kulturen und ganz sicher würde 
er vom Frieden in der Welt träumen. 
Wenn weitere 63 Jahre später, also Ende 
des 21. Jahrhunderts, auf die Frage, ob 
sich diese Träume erfüllt haben, die Ant‐
wort wiederum „J-ein“ lauten würde, 
wäre schon viel erreicht worden. Träumen 
und hoffen wir weiter!

Heidi Heimberg

sogar demenzkranken Menschen ein Lä‐
cheln ins Gesicht.“ Seit vielen Jahren un‐
terrichtet sie unter dem Dach der Ev. Kir‐
chengemeinde Freisenbruch-Horst-Eiberg 
ehrenamtlich. 

Am 18. April feiert sie im Bürgerhaus Ost‐
stadt ihr 50-jähriges Jubiläum mit einer 
Bühnen-Show. Eintritt frei! (s. Rubrik 
„Nachbarn“ auf Seite 14)

Dagmar Vollmer

1963…Martin Luther King…er hatte einen 
Traum…ist er in Erfüllung gegangen? J-ein. 

63 Jahre später…2026…wovon würde die‐
ser gewaltfreie Kämpfer heute träumen? 
Vielleicht vom Schutz aller Kinder vor den 
Folgen des Klimawandels, vor Hunger, Ge‐
walt, Flucht und Vertreibung, vor Hass 
und Gefahren im Netz. Vielleicht würde 
er auch träumen von einer Wiederver‐

Edeltrud Weiß ist 92 Jahre alt und seit 
sie zwölf Jahre alt war, dreht sich bei ihr 
alles ums Ballett. Doch 1965 ändert sich 
das Leben der ausgebildeten Tänzerin im 
Ensemble des Gelsenkirchener Musik‐
theaters schlagartig: Sie wird krebskrank. 
Aber sie kämpft sich zurück ins Leben als 
Ballettlehrerin. Als das Bürgerhaus Ost‐
stadt in Freisenbruch eröffnet, bringt sie 
sich sofort ein – mit dem Kurs „Ballett für 
Kinder“, später auch klassisch, Showtanz, 
Musical oder Playback-Show, sie entwirft 
und näht Kostüme und fährt mit „ihren“ 
Kindern zu Auftritten. Besonders die Auf‐
tritte in Seniorenheimen zählen für sie 
zu den schönsten Augenblicken: „Kinder 
bringen Freude“, sagt sie, „und zaubern 

„Weil du mich gesehen hast, glaubst du. 
Selig sind, die nicht sehen und doch glauben.“

©
 U

w
e 

Pa
ul

uk
at

54 5

©
 W

er
ne

r G
öb

el
sm

an
n



Gruß oder eine kleine Botschaft an 
einen Lieblingsmenschen darauf zu 
notieren. Wer wollte, konnte den 
Brief gleich vor Ort fertigstellen, 
denn Umschläge und Marken lagen 
bereit und für den Transport zur 
Post wurde auch gesorgt. Rundum‐
versorgung!
Dieser unkonventionelle Gottes‐
dienst endete musikalisch dann 
auch etwas anders als sonst: Statt ei‐
nes Kirchenliedes erklang „Marmor, 
Stein und Eisen bricht, aber unsere 
Liebe nicht…“, ein echter Klassiker 
für den Tag der Liebe und die Ge‐
meinde sang überzeugend mit. Der 
Text erinnerte uns daran, dass Lie‐
be, Vertrauen und Zusammenhalt 
stärker sind als alles, was im Leben 
zerbrechen kann. Mit dieser Gewiss‐
heit verließen wir alle beschwingt 
und mit einem roten Ballon an der 
Hand den heutigen Mitmach-Got‐
tesdienst, nicht ohne ein kleines 
Schokoladenherz als Wegzehrung 
für die Nah- und Weitgereisten im 
Gestaltungsraum! 
Ein herzliches Dankeschön an alle 
Helferinnen und Helfer!

Heidi Heimberg 

Liebe erzählte. Frau Metz erinner‐
te an einige „Liebes-Geschichten“ 
des Alten Testaments – an Abraham 
und Sara, Jonathan und David, Josef 
und seine Brüder, Noomi und ihre 
Schwiegertochter Rut sowie an Sa‐
lomo und Shulamith bzw. das Ho‐
helied der Liebe – Geschichten, in 
denen die Liebe viele Gesichter hat 
und die auch in der heutigen Zeit so 
oder so ähnlich passieren können.
Nach diesen Ausführungen wurden 
die Besucher*innen zur aktiven Teil‐
nahme ermuntert.  Angelehnt an die 
in den siebziger Jahren so populären 
Cartoons „Liebe ist…“ wurden wir 
aufgefordert, unsere eigenen Ge‐
danken auf roten Papier-Herzen zu 
notieren. Diese fanden ihren Platz 
an einem wunderschön und pas‐
send gestalteten Bild und Frau Metz 
las einige der berührenden und hu‐
morvollen Beiträge vor.
Und nun kamen noch die bunten 
„Liebes“- Karten ins Spiel, die, über‐
sichtlich an einer Säule befestigt, auf 
ihre Verwendung warteten. Alle wa‐
ren eingeladen, sich eine Karte aus‐
zusuchen und einen persönlichen 

Am 14. Februar hatte Frau Metz zu 
einem Valentins-Gottesdienst ins 
Gemeindezentrum im Isinger-Feld 
eingeladen. Aber was sollte ich 
mir darunter vorstellen? Neugierig 
machten mein Mann und ich uns 
auf den Weg nach Kray. Zunächst 
wurden wir mit Kaffee und Kuchen 
empfangen und stießen dabei auch 
mit einem Glas (alkoholfreiem) Sekt 
auf den Geburtstag einer Teilneh‐
merin an. 
Pünktlich um 18:00 Uhr wechselten 
wir in den Gottesdienstraum, der 
heute ein bisschen anders aussah 
als sonst – fast so, als hätte Amor 
persönlich Hand angelegt! Rote, 
mit Helium gefüllte Herzchen-Bal‐
lons schwebten luftig-leicht über 
den Köpfen der eintretenden Ge‐
meindeglieder und der Raum füllte 
sich rasch. Bei den ausgewählten 
Liedern, die von Herrn Glogowiec 
am Keyboard begleitet wurden, war 
natürlich ebenfalls die Liebe das 
Thema – z.B. „Wo die Liebe wohnt, 
blüht das Leben auf…“ oder „Gut, 
dass wir einander haben…“ etc.
Klar, dass auch die Predigt von der 

Liebe liegt in der Luft

GemeindelebenThema
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das schließlich für ein Körper, wenn alle Teile 
dieselbe Aufgabe hätten?“ (1 Korintherbrief 
12,18.19)
Vielleicht hat Gott einfach etwas anderes für 
uns vorgesehen…
Des Weiteren sind da noch die gesegneten 
Überraschungsmomente. In diesen Momen‐
ten werden Träume wahr, die wir für völlig 
unrealistisch hielten oder von denen wir gar 
nicht wussten, dass sie eigentlich unser Her‐
zenswunsch waren. So wie es den Hirten auf 
dem Feld vor Bethlehem zuteil wurde, denen 
die Geburt von Jesus Christus verkündet wird 
(Lukas-Evangelium 2, 8-17). Vermutlich haben 
sie irgendwann mal gehört, dass Gott seinem 
Volk Israel einen Retter versprochen hat.
Vielleicht haben sie vertrauensvoll darauf 
gehofft, dass Gottes Versprechen zu ihren 
Lebzeiten wahr wird. Aber dass sie die Ers‐
ten sind, die von Christi Geburt erfahren 
und Gott seinen himmlischen Chor zu ihnen 
sendet, überstieg wahrscheinlich ihr Vorstel‐
lungsvermögen. Trotzdem wurde ihnen diese 
Gnade zuteil.
Zu guter Letzt gibt es leider noch Wünsche, 
die uns und anderen Menschen schaden. 
Diesen Wünschen sollten wir schnell und 
konsequent eine Absage erteilen, bevor sie 
unser Leben und das Leben anderer Men‐
schen beeinträchtigen oder zerstören.
Gott schenke uns die Fähigkeit, zwischen den 
verschiedenen Träumen gut zu unterschei‐
den. Gott helfe uns, die Träume, die uns und 
anderen guttun, trotz aller Hindernisse wahr 
werden zu lassen. Gott unterstütze uns, die 
Träume, die nicht zu uns passen oder sogar 
schädlich sind, schnell beiseite zu legen. Gott 
sei uns gnädig, uns immer wieder erfüllende 
Momente zu schenken und verborgene Her‐
zenswünsche überraschend wahr werden zu 
lassen!

Davida Langer

Menschen träumen – von einer guten Wen‐
dung des eigenen Ergehens, einem erfüllten 
Leben, einer besseren Welt und vielem mehr. 
Und das ist gut so! Denn es zeigt, dass Men‐
schen das Leben, das Gott uns geschenkt hat, 
zu schätzen wissen und sich mit bestehen‐
dem Unrecht, das auch Gott weh tut, nicht 
abfinden. So unterschiedlich wie Menschen 
sind, so verschieden sind die Lebensträume 
und Herzenswünsche von Menschen.
Manche Wünsche hat Gott in unser Herz ge‐
legt und bei dem Versuch, sie wahr werden 
zu lassen, dürfen wir auf Gottes Hilfe hoffen. 
Ich verstehe den Vers „Denn mit dir kann ich 
Wälle erstürmen und mit meinem Gott über 
Mauern springen“ (2 Samuel 22,30/ Psalm 
18,30) so, dass es persönliche oder gesell‐
schaftliche Wünsche gibt, für deren Errei‐
chen wir Hindernisse friedlich überwinden 
müssen – sonst wären es keine Träume. Dies 
können wir aber im Vertrauen auf Gottes Hil‐
fe mit herzlichem Einsatz tun.
Es gibt aber auch Träume, die einfach gut 
aussehen, uns tief im Herzen ansprechen 
und auch gar nicht lieblos oder lebenzerstö‐
rend sind, sondern eher nützlich, aber ein‐
fach trotzdem nicht zu uns passen. Sie sind 
– aus welchen Gründen auch immer – für uns 
und unser Leben nicht geeignet. Denn „Tat-
sache ist, dass Gott, entsprechend seinem 
Plan, jedem einzelnen Teil [des Leibes Chris-
ti, also uns] eine besondere Aufgabe inner-
halb des Ganzen zugewiesen hat. Was wäre 

Lebensträume und Herzenswünsche
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nicht nehmen lassen, in die „Bütt“ zu 
steigen und ihre Predigt in Reimen 
vorzutragen. Als Pfarrerin stieg sie in 
die Kanzel und verwandelt mit bunter 
Perücke hat sie die Kanzel wieder mit 
folgenden Schlussworten verlassen:

„Drum hör ich jetzt auf und sag: 
Schaut Euch um! 

Die Botschaft des Tages sitzt um 
Euch herum: 

So wie ein Kostüm, 
ein neues Gewand 

von außen das Innen 
verändern kann, 

so kann auch die Liebe uns 
verwandeln  

wenn wir ihr erlauben, 
wie ein Mantel,  

den Gott um uns legt, 
uns zu umhüllen 

und so seinen Auftrag zu erfüllen. 
Der lautet: Liebe das Leben 

und sei so frei: 
Lebe die Liebe – 

dann bin ich dabei.
In diesem Sinne – 

liebt nicht zu bescheiden 
und nicht nur ganz brav, 
liebt mutig und fröhlich  
Kray – Amen – Alaaf!“

 „Als Christinnen und Christen, als 
Gemeinschaft der Heiligen sind wir 
immer auch heilige Närrinnen und 
Narren,“ – so Pfarrerin Helmer, die 
mit dem Satz aus dem 1. Korinther‐
brief, Vers 13: „Wir feiern die Liebe!“ 
eingeladen hatte.
Als Psalm lasen wir ein Gedicht von 
H. D. Hüsch. Er fand in seinem Ge‐
dicht: „Ich bin vergnügt erlöst be‐
freit“ Worte für eine Ausnahmezeit, 
wie wir sie im Karneval erleben. 
   

Auch im Gottesdienst gab es an der 
ein und anderen Stelle Grund zu 
schmunzeln oder sogar zu lachen. In 
Anlehnung an die Lesung aus dem 
Korintherbrief handelte auch die 
Predigt von nichts geringerem als 
der Liebe, aber auch vom Verklei‐
den, um für eine kurze Zeit jemand 
anders zu sein. Und immer ist Gott 
gegenwärtig. Zum Erstaunen und 
zur Freude der Gottesdienstbesu‐
cher*innen hatte es sich Frau Helmer 

Gottesdienst und Karneval – passt 
das zusammen? Diese Frage stellten 
mein Mann und ich uns, als wir be‐
schlossen der Einladung zum Gottes‐
dienst in die Alte Kirche in Kray am 
Karnevalssonntag zu folgen.
Müssen wir uns jetzt verkleiden? Ich 
hätte mir eventuell ein Paar Zöpfe 
flechten und mir Luftschlangen um 
den Hals binden können. Einen lusti‐
gen Hut für meinen Mann hätten wir 
bestimmt auch noch gefunden. Aber 
kann man so etwas machen – ver‐
kleidet in den Gottesdienst gehen? 
Wir haben uns nicht getraut – ande‐
re schon. Presbyter und Lektorin tru‐
gen ein Karnevals-Accessoire sowie 
auch der/die ein und andere Gottes‐
dienstbesucher*in. Auch der Altar‐
raum war dem Anlass entsprechend 
geschmückt.
Schon vor sehr langer Zeit wurden 
Christinnen und Christen als Narren 
bezeichnet, weil sie einem Gekreuzig‐
ten nachfolgten. Selbst der amerika‐
nische Theologe Harvey Cox bezeich‐
net das Feiern eines Gottesdienstes 
als ein Fest der Narren. Nachzulesen 
in seinem berühmtesten Buch – Das 
Fest der Narren –, das den Untertitel 
trägt: Das Gelächter – der Hoffnung 
letzte Waffe.

Begeistert wurde diese ganz beson‐
dere Predigt mit Applaus honoriert.
Neben modernen Kirchenliedern 
fanden auch bekannte Karnevals‐
lieder, die ganz wunderbar hierher 
passten, Einzug in den Gottesdienst, 
wie z. Bsp. „Wir sind alle kleine Sün‐
derlein…“ oder „Wir kommen alle, 
alle, alle in den Himmel…“
Als der Kollektenzweck genannt wur‐
de, kam dann noch der karnevalisti‐
sche Einspieler: „Wer soll das bezah‐
len, wer hat so viel Geld…"
Nach den Fürbitten, dem Vaterunser 
und dem Segen wurde noch eine Ein‐
ladung zum anschließenden Kaffee‐
trinken mit dem Lied der Bläck Föös 
„Drink doch ene met“ ausgespro‐
chen. Und auch die „Berliner“ haben 
nicht gefehlt.
Es war ein rundum gelungener, kurz‐
weiliger, wenn auch außergewöhn‐
licher Gottesdienst mit anschlie‐
ßendem netten Beisammensein, in 
einem karnevalistisch geschmückten 
Gemeindesaal.
Vielen Dank an Frau Helmer und an 
alle Mitwirkenden für diesen wun‐
dervollen Gottesdienst und danke 
an alle helfenden Hände für die Vor- 
und Nachbereitung des anschließen‐
den Kaffeetrinkens.		

„Kray – Amen – Alaaf!“

Mit dem Wechsel von Pfarrer Zechlin auf eine Be‐
rufsschulpfarrstelle im Oktober 2024 war unsere Ge‐
meinde ohne besetzte Pfarrstelle.
Dankenswerterweise haben sich schnell Pfarrerin An‐
negret Helmer, Pfarrerin Christiane Bramkamp und 
Pfarrerin Hannah Metz bereit erklärt, die pfarramt‐
liche Versorgung unserer Gemeinde sicherzustellen, 
nachdem auch verschiedene Versuche der Pfarrstel‐
lenbesetzung im Wege der Ausschreibung ins Leere 
gelaufen waren.
Seitdem arbeiten alle drei in unserer Gemeinde, wo‐
bei Frau Helmer altersbedingt im März 2026 in den 
Ruhestand treten wird.
Umso größer ist die Freude im Presbyterium, dass 
Hannah Metz und Christiane Bramkamp ihre beruf‐
liche Zukunft in unserer Gemeinde suchen.
Folgerichtig sind deshalb in einem Wahlgottesdienst 
am 08.03.2026 durch das Presbyterium Hannah 
Metz und Christiane Bramkamp zu Pfarrerinnen der 
Evangelischen Kirchengemeinde Freisenbruch-Horst-
Eiberg gewählt worden.

Das Presbyterium freut sich sehr 
über die Fortsetzung der gemein‐
samen Arbeit, die beiden werden 
zu einem späteren Zeitpunkt in ihr 
Amt eingeführt. Wir erbitten die 
fürbittende Begleitung der Ge‐
meinde für unsere beiden Pfarre‐
rinnen.

Uwe Paulukat

Pfarrdienst 
in Freisenbruch-Horst-Eiberg

 „… Was macht, dass ich so 
	 unbeschwert 
	 und mich kein Trübsinn hält? 
	 Weil mich mein Gott das 
	 Lachen lehrt 
	 wohl über alle Welt …“

     Andrea Geißler



Wir, die CrossOverX Gruppe, hatten 
eingeladen. Zwei Termine, zwei Kir‐
chen – ein Thema:
„Komm, ich zeige dir meine Kirche!“
Gemeint war damit, den jeweiligen 
Kirchenraum einmal „neu“ oder 
auch zum ersten Mal zu betrachten, 
andere, ungewohnte Perspektiven 
einzunehmen und dabei Neues zu 
entdecken oder Altbekanntes zu 
hinterfragen. Über unsere Entde‐
ckungen, Erfahrungen und Erinne‐
rungen wollten wir miteinander ins 
Gespräch kommen.
Am Sonntag, den 01.02.2026, ging 
es um 16 Uhr los in der katholischen 
Kirche St. Joseph in Horst. Die bange 
Frage, ob überhaupt jemand kom‐
men würde, war schnell beantwor‐
tet. Ja, es kamen Interessierte, so‐
wohl aus der katholischen als auch 
aus der evangelischen Gemeinde! 
Nach Begrüßung und Erläuterun‐
gen zum Thema, einem Bibelvers 
(Eph. 4,3-6), und ausgestattet mit 
Herz- bzw. Fragezeichenkärtchen, 
machte sich jede/r für sich auf, den 
Kirchenraum zu erkunden. An den 
unterschiedlichsten Stellen wurden 

mussten wir allmählich zum Ende 
kommen!  So gingen wir zum ge‐
meinsamen Abschluss in die kleine 
Taufkapelle. Nach einem Gebet und 
dem Vaterunser, einem Lied und 
dem Segen gingen alle (hoffentlich!) 
erfüllt nach Hause.
Eine Woche später trafen wir uns 
zum zweiten Teil der Veranstaltung 
in der Zionskirche. Bei gleichem Ab‐
lauf, diesmal mit 1.Kor. 12,12-13 als 
Impuls, wurden auch hier Herzen 
und Fragezeichen verteilt, die Em‐
pore erkundet, die Fenster bestaunt, 
der (frühere) Zionstreff entdeckt. Es 
wurde über Erlebtes gesprochen 
und Erinnerungen an frühere (zum 
Teil wilde!) Zeiten geteilt. 
Wir haben manche Unterschiede, 
vor allem aber viele Gemeinsamkei‐
ten mit unseren katholischen Nach‐
barn gesehen und sind einander mit 
großem Wohlwollen, freundlicher 
Neugier und Offenheit begegnet. 

Rückblick auf das CrossOverX Projekt   „Zeig mir deine Kirche“

Gemeindeleben

Frühstück für die brücke-Austräger*innen 

Der in den o.g. Bibelversen zitier‐
te „ein Leib der Gemeinde“ – hier 
wurde er erlebbar.  Auch diese Be‐
gehung hat länger gedauert, als wir 
vorher gedacht hatten, was viel‐
leicht zeigt, wie viel Redebedarf es 
gibt. Es war ein gelungenes Experi‐
ment!
Wir danken Rainer Führer und Diakon 
Uwe Göritz, die uns mit ihrem Wissen 
kundig begleitet und uns wirklich ver‐
borgene Räume in St. Joseph gezeigt 
haben. Ebenso Dank dem Ehepaar 
Eilmes, das einiges zu den Fenstern 
und dem Altarbehang der Zionskir‐
che sowie den vergangenen wilden 
Zeiten zu sagen hatte. Und Danke an 
unsere Gemeinden, die die Durch‐
führung dieses Projektes ermöglicht 
hatten.
Und wer jetzt gerne wüsste, was 
und wo das Sakrarium ist – der hätte 
eben dabei sein müssen!

P. Seegy für CrossOverX

wesenden und bat um Anregungen 
oder Kritik zur Art der Benachrich‐
tigung bezüglich der Abholung der 
Gemeindebriefe, auch an Erfahrun‐
gen beim Austragen war das Team 
interessiert. Es gab einige Hinweise 
und Anregungen aus der Runde, 
und es konnten dankenswerterwei‐
se auch neue Austräger*innen ge‐
wonnen werden.
Am Ende bedankte sich Pfarrerin 
Hannah Metz beim Redaktionsteam 
und überreichte allen ein kleines 
Dankeschön. Nach einem Gebet 

Frühstücksbuffet bewundern. Das 
Redaktionsteam begrüßte die An‐
wesenden und mit Gitarrenunter‐
stützung wurde erst mal ein Lied 
gesungen. Danach wurde den Aus‐
träger*innen für ihren z.T. langjäh‐
rigen, unermüdlichen und treuen 
Einsatz gedankt.
Pastorin Hannah Metz sprach ein 
Gebet und danach wurde das Buf‐
fet eröffnet. Alle griffen freudig zu 
und beim Essen fanden angeregte 
Gespräche statt. Schließlich wandte 
sich das Redaktionsteam an die An‐

die Karten abgelegt, an manchen 
Stellen häuften sich die Herzen, an 
manchen die Fragezeichen, manch‐
mal lag an derselben Stelle auch 
beides.
Nachdem die meditative Musik, die 
uns beim Verteilen der Kärtchen 
begleitet hatte, verklungen war, 
kamen wir alle wieder zusammen 
und es begann der gemeinsame 
Rundgang. Wer wollte, konnte nun 
zu seiner/ihrer ausgelegten Karte 
sagen, warum sie an genau dieser 
Stelle lag. Welche Frage habe ich 
hier? Was gefällt mir, woran stoße 
ich mich? Was berührt mein Herz? 
Welche Erinnerung oder Erfahrung 
verbinde ich mit diesem Ort? Es be‐
gann ein reger Austausch, bei dem 
wir so ganz „nebenbei“ eine Menge 
über einige örtliche Besonderhei‐
ten lernen konnten (ich sage nur: 
Sakrarium!) Manches persönliche 
Erlebnis wurde miteinander geteilt, 
mancher Herzensort offenbart und 
manche Frage beantwortet, so dass 
die Zeit wie im Flug verging. 
Um rechtzeitig beim Handball EM 
Endspiel mitfiebern zu können, 

Das Redaktionsteam der brücke hat 
im Namen der Kirchenleitung am 
31.01.2026 alle Austrägerinnen und 
Austräger zu einem Frühstück in den 
Gemeindesaal der Zionskirche ein‐
geladen. Von den insgesamt 84 Aus‐
träger*innen sind 55 erschienen. 
Das Wetter hat mitgespielt. Anders 
als an den Tagen davor gab es weder 
Eis noch Glätte, sondern die Sonne 
kam hervor.
Schon beim Betreten des Saales 
konnte man die liebevoll eingedeck‐
ten Tische und das umfangreiche 

und einem Schlusssong endete das 
Frühstück kurz nach Mittag. Einige 
der Anwesenden halfen dann noch 
beim Umbau des Saales und beim 
Spülen des Geschirrs.
Ein besonderer Dank für diese ge‐
lungene Veranstaltung gilt dem 
brücke Team, das das Treffen vor‐
bereitet und mit großem Einsatz 
durchgeführt hat. Ich kann nur sa‐
gen: Es war gelungen für alle Betei‐
ligten.
                                                      
                                               Dieter Eilmes 1110
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Bericht 
aus dem Presbyterium
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hofssatzungen verabschiedet. Das 
Gesamtbild der Friedhöfe soll ver‐
bessert werden und intensiver von 
Inhaber*innen von Nutzungsrech‐
ten verwahrloster Gräber die ord‐
nungsgemäße Herstellung gefordert 
werden, andernfalls geht die Ge‐
meinde in die Ersatzvornahme.
Die Ev. Kirchengemeinde Frei‐
senbruch-Horst-Eiberg schließt 
in der Gesamtergebnisrechnung 
mit einem positiven Jahresergeb‐
nis für das Jahr 2024 in Höhe von 
270.840,90 € ab. Die Gesamtsumme 
der Aufwendungen ist im Jahr 2024 
von 1.343.363,11 € (Vorjahr) um 
114.190,07 € auf 1.457.553,18 € ge‐
stiegen (8,50%).
Der Haushalt wird festgestellt für das 
Jahr 2026 mit dem Gesamtbetrag der 
Erträge auf 1.495.743,00 €, dem Ge‐
samtbetrag der Aufwendungen auf 
1.651.045,00 €, dem Gesamtbetrag 
der Finanzerträge 97.142,00 € und 
damit einem Jahresergebnis von 
-58.160,00 €. Dieses wird ausgegli‐
chen durch Rücklagenentnahme in 
entsprechender Höhe.
Der Haushalt wird festgestellt für das 
Jahr 2027 mit dem Gesamtbetrag 
der Erträge auf 1.509.704,00 €, dem 
Gesamtbetrag der Aufwendungen auf 
1.607.247,00 €, dem Gesamtbetrag 
der Finanzerträge 96.623,00 € und 
damit einem Jahresergebnis von 
-920,00 €. Dieses wird ausgeglichen 
durch Rücklagenentnahme in ent‐
sprechender Höhe.
Die Telefonanlagen in den Gemein‐
dezentrum werden auf ihren tech‐
nischen Stand und die aktuellen Be‐
darfe überprüft.

Uwe Paulukat

und vom Bonhoeffer-Haus haben 
wir bereits auf den letzten Gemein‐
deversammlungen berichtet. Sorgen 
bereitet uns aktuell der Zustand des 
Mosaiks an der Zionskirche. Hier 
wird zunächst, sobald die denkmal‐
rechtliche und die landeskirchliche 
Erlaubnis vorliegen, umfassend der 
Innenputz über die gesamte Höhe 
der Innenwand einschließlich Club‐
raum entfernt werden, um die sicht‐
baren und andere Feuchtigkeitsschä‐
den zu beseitigen. Die Sakristei und 
der Presbyterraum werden saniert.
Für das Untergeschoss des Heliand-
Zentrums wird nach einer anderen 
Nutzung gesucht. Hier könnte nach 
einer baulichen Trennung vom Erd‐
geschoss, das in gemeindlicher 
Nutzung bleiben könnte, möglicher‐
weise eine Tagespflege eingerichtet 
werden, weitere Alternativen sind in 
Prüfung.
Daneben stehen verschiedene Re‐
paraturen an der Treppe der Zions‐
kirche, den Dachfenstern des Heli‐
and-Zentrums, eine Modernisierung 
der Orgelbeleuchtungen sowie eine 
Teilerneuerung der Kücheneinrich‐
tung im Heliand-Zentrum an.
Zu den Friedhöfen haben wir je‐
weils neue Gebühren- und Fried‐

Weiterhin nahmen die verschiede‐
nen Fragen zum Gestaltungsraum 
einen großen Raum in den Sitzun‐
gen des Presbyteriums ein. Dabei 
wurde deutlich, dass die drei Ge‐
meinden mit zum Teil grundlegend 
unterschiedlichen Vorstellungen 
und Voraussetzungen in diesem 
Prozess unterwegs sind. In einem 
gemeinsamen Wochenende der 
drei Presbyterien sollte daher ein 
Klärungsprozess zu zentralen Fragen 
der Fusion angestoßen werden. Bei 
diesem Wochenende wurde aller‐
dings deutlich, dass unsere Vorstel‐
lungen keine ausreichende Berück‐
sichtigung finden würden.
Das Presbyterium hat deshalb ohne 
Gegenstimmen in seiner Sitzung am 
11.03.26 beschlossen, die Fusion mit 
den Evangelischen Kirchengemein‐
den Königssteele und Kray nicht wei‐
ter anzustreben. Diese Entscheidung 
wird in einer Gemeindeversammlung 
am 15.04.26 ab 18:00 Uhr im He‐
liand-Zentrum umfassend begründet 
und anschließend ist Raum für Nach‐
fragen und Diskussionen.
Daneben beschäftigen wir uns inten‐
siv mit der Situation der Gebäude 
unserer Gemeinde. Über den Ab‐
schied vom Bodelschwingh-Haus 



Veranstaltung im
 Bürgerhaus O

ststadt

50 Jahre Steeler Ballett 
(ehemals Steeler Kinder- und Jugendballett) 
in unserer Gemeinde Freisenbruch-Horst-Eiberg.

Anlässlich dieses Jubiläums lädt die Leiterin, Frau 
Edeltrud Weiß, am Samstag, den 18. April 2026, 
um 15:30 Uhr ins Bürgerhaus Oststadt zu einer 
großen Veranstaltung ein. Es werden Tänze aus 
dem reichhaltigen Repertoire der Ballettgruppe 
gezeigt. 

Herzliche Einladung! Der Eintritt ist frei!

Und so sieht das Procedere aus: Wir 
sammeln Ihre Angebote und stellen 
sie in einer anonymisierten Liste zu‐
sammen, in die Sie sich dann zum 
Beispiel nach dem Gottesdienst 
eintragen können. Die Listen wer‐
den aber auch auf unseren Home‐
pages und im WhatsApp-Status 
veröffentlicht und Sie können sich 
direkt bei uns anmelden (christine.
kettermann@ekir.de / corina.loeh-
dorf@ekir.de / srana.kolbe@gmx.
de / hannah.metz@ekir.de oder per 
WhatsApp unter 0155-61350367).

Die Teilnahme erfordert wohl ein 
bisschen Mut (oder Abenteuerlust?) 
– aber das Feedback aus dem letz‐
ten Jahr war eindeutig: Es hat wirk‐
lich viel Spaß gemacht! Trauen Sie 
sich – machen Sie mit!

· Anmeldezeitraum der eigenen 
    Essenseinladung/Angebote: 
  bis zum 26. April

· Anmeldezeitraum für die Essens-  
  einladungen/Angebote der 
  anderen: vom 3. bis zum 24. Mai 

·   Durchführungszeitraum: 
  vom 1. Juni bis zum 10. Juli 

Herzliche Grüße
Christine Kettermann (Kray), 
Corina Löhdorf (KöSt), 
Sandra Kolbe (FHE), 
Hannah Metz (FHE, Pfarrerin)

Erinnern Sie sich an...

...die Aktionen „blind dinner-date“ 
bzw. „blind date-activities“ vom 
letzten Sommer? Da es viel positi‐
ves Feedback gab, möchten wir sie 
gerne, wie schon angekündigt, wie‐
derholen.
Das Prinzip ist einfach: Um Men‐
schen neu oder besser kennenzu‐
lernen, laden Sie zum Essen ein. Sie 
legen Datum und Anzahl der Per‐
sonen fest, die Sie bewirten möch‐
te, wissen aber nicht, wer kommen 

wird. Andere können sich für Ihre 
Einladung anmelden, aber sie ken‐
nen die Gastgeber:innen nicht und 
erfahren erst kurz vorher, wo – aber 
nicht bei wem – sie eingeladen sind. 
Es ist also ein „blind dinner-date“!

Möchten Sie nicht zum Essen einla‐
den, aber hätten Freude daran, mit 
anderen etwas zu unternehmen? 
Auch diese „blind date-activities“ 
bieten viele Möglichkeiten für ein 
Kennenlernen! Letztes Jahr gab es 
ganz unterschiedliche tolle Ange‐
bote: eine Marmeladenverkostung, 
einen Spieleabend, Wanderungen, 
ein Treffen auf einem Spielplatz, ei‐
nen Reisevortrag, Minigolf spielen… 

Blind Date – 2. Runde  
1. Juni bis 10. Juli

· 

Folgende Angaben 
benötigen wir:
  
Für die Essenseinladung:
· Wer lädt ein? 
  (Name und Kontaktdaten - 
  Telefonnummer und/oder E-Mail)
· Wann laden Sie ein? 
  (Datum und Uhrzeit)
· Wohin laden Sie ein? (Adresse)
· Für wie viele Leute kochen 
  (oder backen) Sie? 
· Ggf. sonstige Anmerkungen (nicht 
  barrierefrei; vegetarisches Essen o.ä.)

Für ein Aktionsangebot:
· Wer veranstaltet die Aktion? 
  (Name und Kontaktdaten - 
  Telefonnummer und/oder E-Mail)
· Was machen Sie? (Aktion)
· Wann findet die Aktion statt? 
  (Datum und Uhrzeit)
· Wo treffen Sie sich? (Adresse)
· Wie lange dauert die 
  Unternehmung ungefähr?
  Ggf. sonstige Anmerkungen 
  (z.B. Beschränkung der Anzahl; 
  bei Spaziergängen Kilometer o.ä.)

Veranstaltungen in Kray

Herzliche Einladung zu einem Gottesdienst mit christ‐

lich-buddhistischem Dialog mit Frank Jager, Pfarrer in 

der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray und Melanie Za‐

gen, buddhistische Nonne des Zen-Klosters Ryumon Ji, 

50 km nördlich von Straßburg.
Wir stehen nebeneinander – und hören einander zu. 

Zwei Traditionen, zwei Sprachen – und ein Thema, das 

uns verbindet: Lebendigkeit.

Frank Jager, Pfarrer

„…der ist wie ein Baum, 
gepflanzt an den Wasserbächen…“   Psalm 1

Der Gottesdienst findet am 
Sonntag, den 31.05.2026, 
um 10:30 Uhr in der Alten 
Kirche zu Essen Kray, Leit‐
her Str. 31, statt !

Openair - Gottesdienst mit den Pfarrerinnen Dr. Krause 

und Elsner auf dem Gelände des Martineums mit an‐

schließendem Mittagessen. 
Bei schlechtem Wetter finden Gottesdienste im Marti‐

neum und in der Alten Kirche in Kray statt. Infos dazu 

gibt es ab 11.05.26 auf unserer Homepage. 

Openair-Gottesdienst an Christi Himmelfahrt

Dieser Gottesdienst fin‐
det am Donnerstag, den 
14.05.2026, um 10:30 Uhr 
auf dem Gelände des Mar‐
tineums statt. 
(Augenerstr. 36)

!
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taufen lassen oder deine Taufe neu 
erinnern. Danach geht das Fest 
weiter: Mit Aktionen für Kinder, 
Zeit zum Begegnen, Essen, Lachen 
und Entspannen. Bring gern deine 
Picknickdecke und dein eigenes 
Picknick mit – und lass uns feiern, 

dass wir geliebt, ge‐
tauft und gesegnet 
sind!

Wenn Sie an der Feier teilnehmen 
möchten, wenden Sie sich für die 
Anmeldung bitte an das Zentrale 
Gemeindesekretariat (III. Hagen 39, 
45127 Essen), 
Carina Hermann, 0201 22 05 305, 
carina.hermann@evkirche-essen.de.

dem Motto „geliebt – getauft – ge‐
tragen“ zu feiern: Dass Gott an unse‐
rer Seite ist – für kleine und große 
Menschen, ein Leben lang.
In einem bunten Gottesdienst mit 
Musik kannst du dich oder dein 
Kind nach vorheriger Anmeldung 

Es ist ein schöner Brauch, sich an den 
persönlichen Zuspruch und Segen bei 
der Konfirmation erinnern zu lassen. 
Besondere Tradition hat die Goldkon‐
firmation, aber auch andere Jubiläen 
können gebührend gefeiert werden. 
Seit 2023 bieten wir dazu einmal im 
Jahr einen Termin im Wechsel zwi‐
schen Friedenskirche und Zionskir‐
che an. Der diesjährige Festgottes‐
dienst findet am 20. September um 
10:30 Uhr in der Friedenskirche 
statt. Herzliche Einladung!

Am Samstag, 30. Mai 2026, um 
11:00 Uhr verwandelt sich das Ge‐
lände rund um die Auferstehungskir‐
che in Essen-Huttrop in einen bun‐
ten, lebendigen Festplatz. Zwischen 
Musik, Kinderlachen, Decken im Gras 
und dem Duft von leckerem Essen 
feiern wir ein großes 
Tauffest – fröhlich und 
mitten im Leben.
Gemeinsam mit Se‐
gen45, dem Segens‐
büro der Evangeli‐
schen Kirche in Essen, 
und Gemeinden aus 
dem Gestaltungsraum 
Mitte West laden wir 
dich herzlich ein, unter 

Jubelkonfirmation 2026

Zwischen Wimpelketten und Picknickdecken 
wird getauft, gelacht und gefeiert! -	die NICHT standesamtlich verheira-

	 tet sind und trotzdem ihre Beziehung 	
	 unter Gottes Segen stellen wollen.
-	die schon lange darüber nachdenken 
-	oder sich ganz spontan entscheiden.

Für diesen Tag braucht es keine mo‐
natelange Vorbereitung, kein großes 
Fest, kein perfektes Drumherum. 
Stattdessen bekommt ihr: Ein offe‐
nes Ohr, ein persönliches Gespräch, 

einen liebevoll gestalteten persön‐
lichen Moment eurer Liebe und den 
Zuspruch von Gottes Segen.
Wie läuft das ab?
Kommt am 26.06.26 spontan vorbei 
oder meldet euch vorab an. Weitere 
Informationen zu den genauen Or‐
ten, Uhrzeiten und Anmeldemöglich‐
keiten gibt es demnächst auf: 
www.einfachheiraten.ruhr
Ob im kleinen Kreis oder mit Gästen, 

ob lange geplant 
oder spontan ent‐
schieden: Alles 
darf, nichts muss.
Ein Tag für euch mit 
Gottes Segen für 
eure Liebe. Merkt 
euch den 26.06.26 
vor – oder erzählt 
anderen davon. 
Vielleicht ist es ja 
euer Tag.

Ein Datum, das man sich merken 
kann: 26.06.26.
Ein Anlass, der das Leben feiert: die 
Liebe.
#einfachheiraten
Am 26. Juni 2026 finden in der gesam‐
ten Evangelischen Kirche in Deutsch‐
land PopUp-Hochzeiten statt. Auch in 
Essen laden wir Paare an drei Orten 
(Steele, Kupferdreh, NEUE INSEL) 
herzlich ein, sich an diesem Tag kirch‐
lich trauen oder ihre 
Liebe segnen zu las‐
sen – unkompliziert, 
spontan und festlich.
Was ist #einfachhei‐
raten?
#einfachheiraten ist 
ein offenes Hoch‐
zeitsformat und rich‐
tet sich an alle Paare,
- die standesamtlich 
verheiratet sind und 
sich kirchlich trauen 
lassen möchten.

PopUp-Hochzeiten in der 
Evangelischen Kirche – auch in Essen

Aktuell

Alle Infos und die 
Anmeldung und wei‐
tere Tauffesttermi‐
ne findest du unter 
www.ruhrtaufe.de

Innenausstattung. Die Referentin er‐
läutert anhand von eigenen Fotos, 
was sie an den jeweiligen Kirchen 
wertgeschätzt und fasziniert hat. 
Wir freuen uns über interessierte 
Gäste an diesem Abend, natürlich 
auch Männer.

Barbara Schwieters

Der Frauenkreis Zionskirche lädt am 
Mittwoch, den 13.05., um 18:00 Uhr 
zu einem Vortrag von Frau Gerda 
Broekmann in den Gemeindesaal 
der Zionskirche ein, die auf ihren Rei‐
sen durch Europa besondere Kirchen 
kennengelernt hat: Gebäude mit 
außergewöhnlicher Architektur und 

Außergewöhnliche Kirchen
Lichtbildervortrag

©
 S

te
fa

ni
e 

Sc
hö

n 
w

w
w

.s
ch

oe
n-

fo
to

gr
afi

e.
de

.

©
 S

eg
en

45

Aktuell

16 17



der Evangelische Kindertagesstättenver‐
band Essen, die KEM | Evang. Kliniken 
Essen-Mitte und der Kirchenkreis Essen 
zu einem Erlebnisparcours ein. Ob Roll‐
stuhlfahrt, Alterssimulator, Krankenbett, 
Kreativangebot oder Fotobox – Spaß und 
interessante Erfahrungen sind garantiert. 
Bei den Mitmachaktionen gibt es speziel‐
le Angebote für Kinder, an denen sich alle 
Kitas in Trägerschaft von Kirche und Dia‐
konie beteiligen. „Kirche Original“ in ihrer 

ökumenischen Vielfalt ver‐
bindet Domplatz und Markt‐
kirche. Segen45, die Agentur 
für persönliche und indivi‐
duelle Segensmomente, ist 
am Domplatz mit dabei. Die 
„Vesper um Vier“ steht am 
Samstag in der Marktkirche 
ebenfalls im Zeichen der Dia‐
konie. Kommen Sie doch ein‐
fach vorbei!

Beim Stadtfest „Essen Original“ verwan‐
delt sich die Essener Innenstadt an einem 
Mai-Wochenende in einen lebendigen 
Treffpunkt voller Begegnungen und guter 
Stimmung. Am Samstag und Sonntag, 
also am 09. und 10. Mai 2026, sind von 
13:00 bis 18:00 Uhr auch die Evangelische 
Kirche und ihre Diakonie ‚mittendrin‘ im 
Geschehen. Rund um die Marktkirche 
laden die Adolphi-Stiftung, die Diakonie‐
stationen Essen, das Diakoniewerk Essen, 

Kirche und Diakonie 
mittendrin bei „Essen Original“

Frauenkreis 
Zionskirche
Der Frauenkreis Zionskirche (FKZ) trifft sich in der 
Regel 14-tägig und zwar ab sofort mittwochs im 
Saal der Zionskirche. In der Sommerzeit treffen wir 
uns von 18:00 - 19:30 Uhr. 

Die nächsten Termine sind:

15.04.: 	Frau Sabine Bree erzählt die Geschichte 
	 der Ostereier!
29.04.: 	Geselliger bunter Abend 
13.05.: 	Frau Gerda Broekmann stellt in einem 
	 Lichtbildervortrag außergewöhnliche     		
	 Kirchen vor. Herzliche Einladung an 
	 alle Interessierten.
27.05.: 	Frau Erika Weller spielt mit uns Bingo.
10.06.: 	Frau Pfr’in Christiane Bramkamp schildert 		
	 Eindrücke einer Reise nach Jerusalem  		
 	 zur Gebetswoche der Einheit der Christen.

Gründonnerstag
Wir laden ganz herzlich am Gründonnerstag, 
den 02.04., um 19:00 Uhr ins Heliand-Zentrum 
zum Gottesdienst „an der langen Tafel“ ein. Dort 
wird es beim gemeinsamen Mahl Pellkartoffeln 
geben. Wer mag, kann gerne einen Dip mit‐
bringen. Aber auch ohne Dip sind Sie herzlich 
willkommen!!!
Wir freuen uns auf Sie!

 SAVE the
DATE!
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Nachösterliche 
Andacht
Pfarrerin Hannah Metz und die ehrenamtlich 
geführte Gemeindeband auf Zion laden herzlich 
zu einer nachösterlichen musikalischen Andacht 
am Sonntag, den 12.04., um 17:00 Uhr in die 
Zionskirche ein. Österliche Texte treffen auf 
christliche Pop- und Rockmusik (vorwiegend aus 
dem englisch/amerikanischen Sprachraum) 
	                                      Tobias Winnen		
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Kleiderbörse in 
der Zionskirche

Gemeindeversammlungder 
Zionskirche

Am Donnerstag, den 23.04. und den 28.05., hat 
die Kleiderbörse im Keller in der Zionskirche von 
09:00 bis 12:00 Uhr geöffnet. Hier können die 
Besucher*innen in einem großen Angebot an 
gut erhaltener Kleidung für Damen, Herren und 
Kinder stöbern. Auch Schuhe und Bettwäsche 
aus zweiter Hand werden angeboten. Während 
der Öffnungszeiten können weitere Waren für 
die Kleiderbörse gespendet werden. 		
						    
		

Aus aktuellem Anlass findet am Mittwoch, den 15.04., 
um 18:00 Uhr im Heliand-Zentrum eine Gemeindever‐
sammlung statt. (s.Seite 12)
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Titel: 			   Füller-Kinder

Autor: 		  Anne Frank Originalmanuskripte

			   übersetzt und bearbeitet von Ruth Löbner 

Verlag: 		 Jacoby & Stuart 

Preis: 			   30,00 €

Erzählungen und Ereignisse aus 

dem Hinterhaus

„Anne Frank ist vor allem für ihr Ta‐

gebuch bekannt, das sie im Hinter‐

haus führte. Was viele nicht wissen, 

ist, dass Anne auch Kurzgeschichten 

geschrieben hat. Sie nennt sie in 

ihrem Tagebuch »meine Füller-Kin‐

der«. Die Geschichten reichen von 

Ereignissen im Hinterhaus über Mär‐

chen und Zwergengeschichten bis 

hin zu Erinnerungen an ihre Schul‐

zeit. Anne beginnt sogar mit der 

Arbeit an einem Roman (Cadys Le‐

ben), in den sie die Lebensgeschich‐

te ihres Vaters einbezieht. Anne 

bedauerte, dass sie nicht zeichnen 

konnte. Mehr als 40 Top-Illustra‐

tor*innen aus aller Welt haben sich 

dieser Aufgabe angenommen. Dar‐

über hinaus gewähren sie uns einen 

Einblick in ihre Erfahrungswelt und 

zeigen uns, dass mit Kreativität und 

Inspiration Rückschläge und Hinder‐

nisse überwunden werden können. 

Wie Anne glauben sie weiterhin an 

eine bessere und friedliche Welt.“

„Diese einzigartige Ausgabe ist eine 

Hommage an die begabte Schrift‐

stellerin Anne Frank.“

Der Büchertisch im Heliand-Zentrum 

öffnet wieder am 05.04. (Ostersonn‐

tag) und 03.05. Ich freue mich auf 

Ihren Besuch.

					   

Ihre Andrea Geißler

       
                    

Bücherwurm

GeburtstageKinderseite



GEMEINSAME GOTTESDIENSTE   |   APRIL 2026 

Friedenskirche 
Kaiser-Wilhelm-Str. 

37

Alte Kirche Kray
Leither Str. 31

Gemeindehaus 
Isinger Feld

Meistersinger‐
str. 52

Heliand-Zentrum 
Bochumer Landstr. 

270

Zionskirche 
Dahlhauser Str. 161

Bodelschwinghhaus 
Jaspersweg 14

Do 02.04.
Gründonnerstag

19 Uhr 
Elsner

19 Uhr 
Göbelsmann

Tischabendmahl

Fr 03.04. 
Karfreitag

10.30 Uhr 
Oláh

15 Uhr 
Jager

10.30 Uhr 
Metz

Sa 04.04 
Karsamstag 

18 Uhr 
Elsner 

Osternacht

So 05.04. 
Ostersonntag

6  Uhr 
Dr. Krause 
Osternacht 

anschl. Frühstück

10.30 Uhr 
Jager 

10.30 Uhr 
Bramkamp  

Familiengottesdienst
anschl. Frühstück &  

Eiersuche

5.30 Uhr 
Metz/Paulukat  

Osternacht  
Friedhofsandacht 
anschl. Frühstück

Mo 06.04.

Ostermontag

10.30 Uhr 
Oláh 

mit Eiersuche

Sa 11.04.
18 Uhr
Metz

mit Taufe

10.30 Uhr
Metz

mit Taufe

So 12.04. 10.30 Uhr
Elsner

17 Uhr Metz
Winnen & Band 
Nachösterliche  

Andacht

10.30 Uhr
Bramkamp

Fr 17.04. 
19 Uhr 

Abendsegen
Team

Sa 18.04. 18 Uhr Jager

So 19.04. 10.30 Uhr
Jager

10.30 Uhr 
Oláh

17 Uhr 
Oláh

10.30 Uhr
Kindergottesdienst

Sa 25.04.
11 Uhr / 14 Uhr

Oláh 
Konfirmation

So 26.04.
10.30 Uhr

Kleine Konfis 
Elsner

10.30 Uhr
KKiinderBBiibelKKiiste  

Team

17 Uhr
Paulukat

GEMEINSAME GOTTESDIENSTE   |   MAI 2026 

Friedenskirche 
Kaiser-Wilhelm-Str. 

37

Alte Kirche Kray
Leither Str. 31

Gemeindehaus 
Isinger Feld

Meistersinger‐
str. 52

Heliand-Zentrum 
Bochumer Landstr. 

270

Zionskirche 
Dahlhauser Str. 161

Bodelschwinghhaus 
Jaspersweg 14

Sa 02.05. 18 Uhr 
Göbelsmann

So 03.05. 
10.30 Uhr 
Dr. Krause

Gemischte Tüte

17 Uhr 
Göbelsmann

10.30 Uhr 
Metz

mit Taufe

Sa 09.05. 18 Uhr 
Heun 

So 10.05. 10.30 Uhr 
Boehl

10 Uhr 
Jager

Konfirmation

10.30 Uhr 
Elsner

Konfirmation

17 Uhr 
Elsner

Do 14.05.
Christi Himmelfahrt

Openair-Gottesdienst um 10.30 Uhr mit den Pfarrerinnen Dr. Krause und Elsner auf dem Gelände des Martineums, Augenerstr. 36,  
mit anschließendem Mittagessen. Bei schlechtem Wetter finden Gottesdienste im Martineum und in der Alten Kirche in Kray statt. 

Infos dazu gibt es ab 11.05.26 auf unserer Homepage.

Fr 15.05. 19 Uhr 
Abendsegen

Sa 16.05. 10.30 Uhr 
Bramkamp mit Taufe

So 17.05.
14 Uhr 

Oláh, Althaus
Ordination

10.30 Uhr 
NN

10.30 Uhr 
Kindergottesdienst 

Team

Sa 23.05. 18 Uhr Elsner

So 24.05. 
Pfingstsonntag

10.30 Uhr 
Heun

10.30 Uhr 
Jager  

10.30 Uhr   
KKiinderBBiibelKKiiste  

Team

10.30 Uhr 
Metz  

Mo 25.05.
Pfingstmontag

Fr 29.05.
18 Uhr 

Bramkamp
Konfi-Abendmahl

Sa 30.05. 18 Uhr 
Brinkmann

10.30 Uhr 
Bramkamp

Konfirmation

So 31.05.
10.30 Uhr Jager

christlich-buddhis‐
tischer Dialog

17 Uhr 
Brinkmann

10.30 Uhr 
Bramkamp

Konfirmation

10.15 Uhr Martineum

22 23

Gottesdienste Mai 2026

Das Abendmahl wird sowohl mit Einzelkelchen als auch mit dem Gemeinschaftskelch gefeiert.

Wenn Sie ein Haus- oder Krankenabendmahl wünschen, wenden Sie sich bitte an eine Pfarrperson.

Kindergottesdienst ist jeweils am 3. Sonntag im Monat 
um 10.30 Uhr in der Zionskirche (außer in den Schulferien).

KKiiBBiiKKii – KKiinder-BBiibel-KKiiste, der Kindergottesdienst im Heliand-Zentrum, 
ist jeweils am 4. Sonntag im Monat um 10.30 Uhr.

 

Alfried-Krupp-Krankenhaus Steele: 
An jedem 1. Sonntag eines Monats wird um 10.00 Uhr 
ein ökumenischer Gottesdienst gefeiert. 

DRK-Seniorenzentrum Solferino:                                                       
14.04.: Pfarrerin Bramkamp und Team
19.05.: Pfarrerin Metz und Team
jeweils um 10.30 Uhr

Gottesdienste April 2026



Seniorenkreis  	 ruht z.Zt.
(Frau Nelli Herrmann, Tel. 53 62 39)

Leben ohne Alkohol	 19:00 - 20:30 Uhr
Frank Crosberger, Tel. 0177 7599853

Elterncafé 	 09:00 - 11:00 Uhr
  21.05.2026 Bodelschwingh-Haus

Schachclub  		  19:00 Uhr

Kirchenkaffee nach dem Gottesdienst

Ballettgruppe	 18:00 Uhr
  für Jugendliche ab 14 Jahren 
  und Erwachsene	
 (Frau Weiß, Tel. 53 12 30) 

Rucksackprojekt Stadtteil Horst	 09:30 - 11:30 Uhr
  Frau Weyer (Kita Saltkrokan), Tel. 0157 80 69 06 34
  Frau Yousif, Tel.0176 23 25 98 44  
   
             	     
Plauderzeit   	 10:00 - 13:00 Uhr
jeden Mittwoch	
  Elke Weber, Tel. 21 56 65
  Ursula Rühl, Tel. 0162 38 64 484

  
GSL - gemeinsam Sprache lernen	 09:00 - 15:00 Uhr
  Frau Jssa Sabria, Tel.0176 22 66 44 22
  Frau Rafèef Aldheek, Tel. 0170 46 29 357 

Förderunterricht    	 15:00 - 18:00 Uhr
  Frau Freis, Tel. 0173-3483215 

Musikproben mit Tobias Winnen   	
  Mehrere Projekte sind in Planung. 
  Bei Interesse bitte Kontakt mit Herrn Winnen 
  aufnehmen, Tel. 0176 63 04 00 91

MARTINEUM
Augenerstraße 36
Tel:  5023-1
Fax: 5023-290

Second‐Hand‐Kreis 	 15:00 ‐ 17:00 Uhr
  jeden 2. Dienstag im Monat
Alzheimer‐Selbsthilfegruppe 		  14:30 Uhr
  jeden 2. Donnerstag im Monat
Strickkreis 	 15:00 ‐ 16:30 Uhr
  
Weitere Veranstaltungen unter: 
www.martineum‐essen.de

DIENSTAG MONTAG

DIENSTAG

MITTWOCH

DONNERSTAG

DONNERSTAG

MITTWOCH

FREITAG

SONNTAG

FREITAG

SAMSTAG/SONNTAG

BODELSCHWINGH‐HAUS
Jaspersweg 14

Küsterdienst s. Kontakte (hintere Umschlag-Innenseite)

 

BONHOEFFER‐HAUS
Mierendorffweg 4 

postalisch nur über die Gemeindeanschrift erreichbar
 

Zentren

Achtung!
Neue oder geänderte Daten!

AKMG ‐ Aktionskreis Mittlere Generation 	 Ruht z.Zt
  I.d.R. jeden vorletzten Montag im Monat
  (Egon Albrecht, Tel. 50 11 01, akmg@f‐h‐e.de) 
Natürlich Gesundheit stärken 	 16:00 ‐ 17:30 Uhr
  einmal im Monat 13.04., 11.05. 	
  Annegret Göhmann-Papsdorf, Tel. 0201 50726802 

Miniclub 	 09:30 ‐ 11:30 Uhr
  Karin Wiele, Tel. 50 35 39
Stickkreis   	 09:30 ‐ 11:30 Uhr
  jeden 1. Dienstag im Monat
  Frau Langbein, Tel. 52 13 43; 
  Frau Strothotte, Tel. 53 60 12
Club der Junggebliebenen 	 13:30 Uhr
  Fr. Faseler, Tel. 53 97 43;   
  Fr. Dobertin, Tel. 50 27 07
Kirchlicher Unterricht  	 16:00 ‐ 17:30 Uhr
Flötenkreis 	   18:30 - 20:00 Uhr
  Dorothea Menges, Tel. 0157 39 65 24 97

Miniclub  	 09:30 ‐ 11:30 Uhr
  Karin Wiele, Tel. 50 35 39
Frauen‐Bibel‐Gesprächskreis 	 10:00 ‐ 12:00 Uhr
  am 2. Mittwoch des Monats 
  Christiane Sander, Tel. 53 77 95
AK Heliand‐Zentrum nach Absprache	 18:30 Uhr
  Margrit Bretsch, Tel. 50 02 32

Seniorentreff wöchentlich  	 14:00 Uhr
  Ellen Badekow, Tel. 92 28 138 
                              mobil 0157 72 18 18 78
  Daniela Gewitsch, Tel. 0174/ 93 62 599
Gospelchor Upstairs to Heliand		  20:00 Uhr
  Michael Papsdorf, mobil: 0151 61 49 66 34 
  Karin Wiele, Tel. 50 35 39; u‐t‐h@gmx.de

Chorprojekt  	 19:00 - 21:00 Uhr
Tobias Winnen und Jie Meng  	

Frauenkreis Zionskirche 14-tägig	 18:00 - 19:30 Uhr
Frau Gattwinkel, Tel. 54 02 48 
Barbara Schwieters, Tel. 53 30 89

    

Kleiderbörse 	 09:00 - 12:00 Uhr
  Jeden 4. Donnerstag im Monat  	
  23.04., 28.05.
Arbeitskreis Zionskirche (ZAK)	   17:00 Uhr
  08.06.2026

Spieletreff  		  20:00 Uhr
  2. Freitag im Monat
  (Andreas Hechfellner, 
  spieleabend‐zionskirche@online.de )

Kirchenkaffee nach dem Gottesdienst

HELIAND‐ZENTRUM
Bochumer Landstr. 270

Küsterdienst s. Kontakte (hintere Umschlag-Innenseite)
Zusätzlich donnerstags von 12:00 bis 14:00 Uhr vor Ort

ZIONSKIRCHE UND
GEMEINDEZENTRUM
Dahlhauser Str. 161

Küsterdienst s. Kontakte (hintere Umschlag-Innenseite)

MONTAG

MONTAG

DIENSTAG

MITTWOCH
MITTWOCH

DONNERSTAG

DONNERSTAG

FREITAG

FREITAG

SONNTAG

Predigtstätten und Gemeindezentren  mit regelmäßigen Gruppen und Veranstaltungen

Zentren

Jugendtreff (ab 12 Jahren)	 16:00 - 20:00 Uhr
  jugend@f-h-e.de
Game Night (ab 15 Jahren)	 ab 17:00 bis ca.   
  jeden ersten Freitag im Monat	 22:00 Uhr
  jugend@f-h-e.de
  Elias Seegy, Tel. 0176 44 47 57 00 

Kaffee‐Schoppen nach dem Gottesdienst
Büchertisch nach dem Gottesdienst 
am 05.04. (Ostersonntag), 03.05

SONNTAG

2524



Rufen Sie uns gerne an unter Rufen Sie uns gerne an unter  0201 875 018 90 oder 0176 614 197 10 0201 875 018 90 oder 0176 614 197 10

Breloher Steig 5, 45279 Essen-Horst

info@thomaswestermeier.de · www.thomaswestermeier.de 

Wohngesunde Möbel und HolzbautenWohngesunde Möbel und Holzbauten

•• Mit umweltverträglichen Leimen, Ölen und Lacken Mit umweltverträglichen Leimen, Ölen und Lacken

•• Mit Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft Mit Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft

Werkstatt in Essen Horst:

SL-Autoservice 
Stefan Leuwer

Breloher Steig 5
45279 Essen

Tel: 0201 / 75 999 427

Werkstatt in Essen Freisenbruch:

SL-Autoservice 
Stefan Leuwer

Bochumer Landstrasse 242
45276 Essen

Tel: 0201 / 80 687 878

www.sl-autoservice.de
info@sl-autoservice.de► KFZ-Reparaturen aller Art

 

► TÜV im Haus
 

► Reifendienst und Autoglas
 

► Klimaservice► Klimaservice
 

► Lackierarbeiten
 

► Reparatur-Ersatzfahrzeuginfo@niedernhoefer-pfeiffer.de · www.niedernhoefer.de

Bochumer Landstr. 213 · 45276 Essen
Telefon: 0201 / 53 41 41

info@niedernhoefer-pfeiffer.de · www.niedernhoefer.de

Bochumer Landstr. 213 · 45276 Essen
Telefon: 0201 / 53 41 41

Bochumer Landstr. 318 Essen - Freisenbruch

Tel: 533458

Der Optiker 
mit der 

Clever-Shoppen-
Garantie
auf alle

Markengläser!

– weil 
 gute Pflege 
      Herz 
   braucht!

0201-63100100
pflegedienst-pottherz.de

Dahlhauser Straße 103
45279 Essen

Ihr Pfledienst mit Herz in Horst!

Wir kümmern uns um Ihre  
Versicherungs- und Finanzfragen!

LVM-Versicherungsagentur 
Schauhoff & Stadie GmbH 
Dahlhauser Straße 172, 45279 Essen, Telefon 0201 84320172

Monika Riech

Alltagsbegleitung

Betreuung im eigenen Zuhause

Demenz-Betreuung

Beratung pflegender Angehöriger

0155 66 36 87 50・monika@riech-seniorenassistenz.de・www.riech-seniorenassistenz.de

Mitglied im: zertifiziert als: anerkannt nach
AnFöVO NRW:
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Ansprechpartner*innen und Adressen
Kontakte

Pfarrdienst
Pfarrerin Hannah Metz (auch per WhatsApp erreichbar)
  Tel. 0208 20 79 25 26, 0155 61 35 03 67 
  hannah.metz@ekir.de
Pfarrerin Christiane Bramkamp, Tel. 0170 44 48 772
  christiane.bramkamp@ekir.de       
Pfr.i.R. Michael Papsdorf, Tel. 0151 61 49 66 34
  m.papsdorf@arcor.de       

Prädikant
Uwe Paulukat             	 Tel.  53 16 75 (ab 17 Uhr)
  uwe.paulukat@ekir.de   
Werner Göbelsmann    Tel. 50 05 85
  werner@goebelsmann.net   
                

Presbyterium
Dagmar Brohn 	 Tel. 0157 79 03 58 50 
Markus Kögel	 Tel. 0171 75 40 100
Jörg Köppen 	 Tel. 0157 84 55 48 74
Frank Leyerer 	 Tel. 0151 68 14 96 14
Heike Mustereit	 Tel. 0172 67 33 680
Uwe Paulukat	 Tel. 53 16 75
Iris-Angelika Petz 	 Tel. 0151 67 14 01 64
Ursula Rühl 	 Tel. 0162 38 64 484
Charlotte Schröder 	 Tel. 0179 43 01 620
Elias Seegy	 Tel. 0176 44 47 57 00
Tobias Winnen 	 Tel. 0176 63 04 00 91

Küsterdienst
Cerstin Piechotta 	 Tel. 0152 03 03 48 76
   cerstin.piechotta@ekir.de
Jana-Nadine Kreis	 Tel. 0163 92 50 431
   jana-nadine.kreis@ekir.de 

Kirchenmusik
Ingeborg Deck 	 Tel.  44 19 35
Dorthea Menges 	 Tel. 0157 39 65 24 97

Jugend
jugend@f‐h‐e.de, Instagram: @jugendfhe

Verwaltungsamt
Ev. Kirchengemeinde Freisenbruch-Horst-Eiberg
III. Hagen 39, 45127 Essen
Tel. 2205-300     gemeinden@evkirche-essen.de

Gemeindebüro 
Tauf‐ und Patenbescheinigungen
Carina Hermann 		
Tel. 2205‐305
  carina.hermann@evkirche‐essen.de

Friedhofsverwaltung
Jennifer Keßler  	 Tel. 02104 97 01 147
  jennifer.kessler@ekir.de 		
Kompetenzzentrum Friedhofsverwaltung, 
Lortzingstr. 7, 42549 Velbert

Evangelische Friedhöfe
Bochumer Landstraße 239
Hülsebergstraße: Kontakt über die Friedhofsverwaltung 

Kindergärten
Kindertagesstätte Vogelweide, Von‐der‐Vogelweide‐Straße 58
Leiterin: Beata Hoffmann 	 Tel.  2664 603 100
  be.hoffmann@diakoniewerk‐essen.de
Kindertagesstätte Kunterbunt, Jaspersweg 12
Leiterin: Anja Tomiczek 		  Tel.  2664 602 100
  a.tomiczek@diakoniewerk‐essen.de
Kindertagesstätte Wühlmäuse, Dahlhauser Str. 161
Leiterin: Maria Jancev 		  Tel.  2664 606 100
  m.jancev@diakoniewerk‐essen.de

Förderverein
Förderverein der Evangelischen Kirchengemeinde 
Freisenbruch‐Horst‐Eiberg e.V.
Ulrich Werner  	 Tel. 53 55 48
Brigitte Dalbeck        	 Tel. 0176 78 59 42 47

Weitere Kontakte 
Diakoniestationen Essen Team Ost, Kaiser‐Wilhelm‐Str. 24
Häusliche Alten‐ und Krankenpflege und
Mobiler Sozialer Hilfsdienst
Christiane Bröders 	 Tel. 85 457‐0
Martineum
Augenerstraße 36 	 Tel. 50 23‐1
Alfried Krupp Krankenhaus Steele
Hellweg 100 	 Tel. 8 05‐0
Hospiz Steele e.V.
Hellweg 102 	 Tel. 8 05 27 00
Haus der Ev. Kirche Essen
III. Hagen 39 Tel. 2205‐0
Zentrale Pflegeberatung der Diakonie
III. Hagen 39 Tel. 2205‐158
  e.stieler@ev‐pflegeberatung‐essen.de
DRK-Pflegezentrum Solferino
Dahlhauser Str. 256
Tel. 49 08 48 10

Ökumenischer Eine‐Welt‐Laden Steele
Gemeindezentrum an der Friedenskirche
Verkauf Do. 15 ‐ 18 Uhr und Sa. 10 ‐ 13 Uhr

Telefonseelsorge
0800 111 0 111 (kostenlos) 
Kinder‐Notruf 0201 26 50 50

Ev. Gehörlosen- und Schwerhörigenseelsorge
Pfarrerin Sabine Heinrich 
Tel: 0201 2205-216, Mobil: 0162 61 90 209
  sabine.heinrich@ekir.de

Konto der Gemeinde: 	 Kirchenkreis Essen, 
	 IBAN: DE65 3506 0190 5223 2003 21, BIC: GENODED1DKD
Konto des Fördervereins der Gemeinde: IBAN: DE50 3606 0488 0130 5025 00, BIC: GENODEM1GBE 29

(Vorsitz)
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EVANGELISCHEKIRCHEINESSEN 
 

 

Pressestelle des Kirchenkreises Essen 
info@evkirche-essen.de 

EVANGELISCHEKIRCHEINESSEN 
 

Lebensspuren begleiten – Kurs 6 
„Lebensspuren begleiten. Aus- und Fortbildung in Seelsorge“ ist ein 
Ehrenamt-Projekt im Kirchenkreis Essen. Der nächste Kurs beginnt 
im November 2026. Sie können sich ab sofort anmelden!  
 
„Lebensspuren begleiten“ richtet 
sich an Ehrenamtliche, die Men-
schen in Krankenhaus, Altenheim, 
Behindertenhilfe, in der 
Citykirchenarbeit oder 
einer Evangelischen Kir-
chengemeinde in Essen 
seelsorglich schon be-
gleiten bzw. in Zukunft 
begleiten möchten. Wer 
Interesse an einer Er-
weiterung und Vertie-
fung seines Wissens, 
seiner Erfahrungen und 
bisherigen Qualifikatio-
nen hat, ist eingeladen teilzuneh-
men. Angeboten wird eine qualifi-
zierte Aus- und Fortbildung in 
Seelsorge in modularer Form nach 
den Richtlinien der Evangelischen 
Kirche im Rheinland. Der Kurs um-
fasst ca. 150 Unterrichtsstunden 
von November 2026 bis Dezember 
2027. Die Teilnahme ist kostenfrei. 
 
Inhaltlich wird u.a. mit klassischen 
Methoden aus der Klinischen Seel-
sorgeausbildung (KSA) sowie mit 
kreativen Elementen aus Kunst und 
Spielpädagogik gearbeitet. Zu-
nächst geht es in vier Basismodulen 
um die kommunikative, personale, 
spirituelle und ethische Kompetenz. 

Dann folgt ein Praktikum in Kran-
kenhaus, Altenheim, Kirchenge-
meinde und/oder Angeboten der 

Behindertenhilfe. In Su-
pervisionen werden die 
seelsorglichen Erfahrun-
gen besprochen. Der 
Kurs schließt mit einem 
Gespräch über die Lern-
zeit und einer feierlichen 
Zertifikatsüberreichung 
und Beauftragung als 
ehrenamtliche Seelsor-
gerin bzw. ehrenamtli-
cher Seelsorger ab. 

 
Die Kursleitung hat Dr. Katharina 
Krause, Pfarrerin im Gemeinde-
dienst und in der Pflegeheimseel-
sorge. Rückfragen werden unter 
Telefon 0155 63563179 oder per 
Mail an katharina.krause(at)ekir.de 
beantwortet. Die Anmeldung er-
folgt über das Projekt Ehrenamts-
management des Kirchenkreises 
Essen, Michael Druen, Telefon 
0201 2205-244 & 0176 58884702, 
Mail ehrenamt(at)engagiere-dich.de.  
 
Weitere Informationen über das 
Angebot und einen Flyer mit allen 
Terminen finden Sie im Internet auf 
engagiere-dich.de/lebensspuren. 


